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 Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Der Gemeinderat Lohsa hat im Januar 2015 die Änderung des rechtkräftigen Bebauungs-

planes „Strandbereiche Lohsa und Weißkollm“ am Dreiweiberner See beschlossen. 

Die Gemeindeverwaltung Lohsa hat am 13.01.2015 den Beschluss BV GR 02-01/2015 

zur Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplanes „Erschließung der Strandbereiche 

des Dreiweiberner See’s“ innerhalb des Strandbereich Lohsa gem. § 2 Abs. 1 BauGB ge-

fasst.  

Der Dreiweiberner See wurde 2005 für die touristische Nutzung freigegeben und gewinnt 

seit dem zunehmend an Bedeutung. Die Erschließung des Sees erfolgte als Maßnahme-

gem. § 4 des Verwaltungsabkommens der bergtechnischen Sanierung. 

Planungsziel für die 2. Änderung im Strandbereich Lohsa ist die Sicherung des Bestandes 

und eine Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die Weiterentwicklung 

von Tourismus und Naherholung in der Region. 

Grundlage des vorliegenden Umweltberichts bildet der Umweltbericht zur 1. Änderung, 

der mit dem Stand vom Juni 2011 /2/ vorliegt. Es werden nur die mit der beschriebenen 

Planänderung verbundenen Auswirkungen betrachtet. 

Der 2. Entwurf zur 2. Änderung/ Qualifizierung des Bebauungsplanes im Strandbereich 

Lohsa sieht folgende Anpassungen der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die touris-

tische und Freizeitnutzung vor: 

 Festsetzung von Sondergebieten 

 Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 

 Verkehrsflächen 

 Übernahme der Schutzzone der oberirdischen Hochspannungsleitung mit 50 m 

 Anpassung des zulässigen Maßes der baulichen Nutzung an die neuen Gegebenhei-

ten und Schaffung von Entwicklungsmöglichkeiten für die lokale Freizeitinfrastruktur  

 Ausweisung Caravanstellplatz auf einer Fläche, die im derzeit rechtskräftigen B-Plan 

als Grünfläche dargestellt ist 

 Änderung der Festsetzungen zur Nutzung der Bau- und Nebenflächen 

 Änderungen der Flächenanteile von Bereich F und Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege von Natur und Landschaft 

Die Grenzen des Plangebietes werden nicht geändert, die Änderung wird innerhalb des 

rechtskräftigen Bebauungsplanes vorgenommen vgl. /1/. 

 

2 Umweltziele, Plangrundlagen und deren Berücksichtigung 

Für die Umweltprüfung wurden die umweltrelevanten Ziele, welche sich aus den im 

nachfolgenden Kap. 3.1 aufgeführten Fachgesetzen ergeben, berücksichtigt. Weiterhin 

wurden umweltrelevante Ziele der übergeordneten Fachpläne herangezogen. 
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2.1 Gesetzliche Grundlagen, Umweltschutzziele in Fachgesetzen 

Maßgebliche gesetzliche Grundlage für die Erstellung der Umweltprüfung ist das 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 

(BGBl. I S. 2414), das zuletzt Gesetz vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808) m. W. v. 

29.07.2017 geändert worden ist1  

Weiterhin werden mindestens die folgenden Bundes- und Landesgesetze sowie 

nachgeordnete Verordnungen und Vorschriften berücksichtigt: 

 Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 

Januar 1990 (BGBl. I S. 132), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 

(BGBl. I S. 1057) geändert worden ist1 

 Sächsische Bauordnung (SächsBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Mai 

2016 (SächsGVBl. S. 186), die zuletzt durch das Gesetz vom 27. Oktober 2017 

(SächsGVBl. S. 588) geändert worden ist1 

 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) vom 24.02.2010, zuletzt 

geändert am 30.11.2016, 

 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung vom 17.05.2013, zuletzt 

geändert am 30.11.2016, 

 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung vom 31.07.2009, zuletzt geändert am 

04.08.2016, 

 Bundes-Naturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das 

zuletzt durch Artikel 421 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) 

geändert worden ist 

 Bundeswaldgesetz vom 02.05.1975, zuletzt geändert am 31.08.2015, 

 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) vom 24.02.2012, zuletzt geändert am 04.04.2016, 

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von 

Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG) vom 17.03.1998, zuletzt geändert 

am 31.08.2015, 

 Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 

451), das zuletzt durch Artikel 25 des Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 

349) geändert worden ist  

 Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) in der Fassung vom 12.07.2013, zuletzt 

geändert am 08.07.2016, 

 Sächsisches Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG) vom 3. März 1993 (SächsGVBl. S. 

229), das zuletzt durch Artikel 12 des Gesetzes vom 15. Dezember 2016 (SächsGVBl. 

S. 630) geändert worden ist 

 , 
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 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung im Freistaat Sachsen (SächsUVPG) 

vom 09.07.2007, zuletzt geändert am 12.07.2013. 

 

Weiterhin sind vor allem die folgenden Verordnungen und EG-Richtlinien direkt bzw. 

indirekt relevant:  

 Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 

2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im 

Bereich der Wasserpolitik - Wasserrahmenrichtlinie, zuletzt geändert durch die 

Richtlinie 2014/101/EU - ABl. Nr. L 311 vom 31.10.2014, 

 Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. 

November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten – Vogelschutz-

richtlinie, zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU - ABl. Nr. L 158 vom 

10.06.2013, 

 Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen - Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-Richtlinie), zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU - ABl. Nr. 

L 158 vom 10.06.2013, 

 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999 (BGBl. 

I S. 1554), die zuletzt durch Artikel 3 Absatz 4 der Verordnung vom 27. September 

2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist 

 Sächsische Hohlraumverordnung (SächsHohlrVO) vom 20. Februar 2012 

(SächsGVBl. S. 191).  

 Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (BArtSchV - Bundes-

artenschutzverordnung) vom 16.02.2005, zuletzt geändert am 21.01.2013, 

 Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft über 

Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (SächsVAwS - Sächsische 

Anlagenverordnung) vom 18.04.2000, zuletzt geändert am 12.07.2013. 

 

Weiterhin wird auf folgende Verwaltungsvorschriften Bezug genommen: 

 Sechste allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (TA 

Lärm) vom 26.08.1998. 

 

 

Auf Grund des Inkrafttretens des Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie 2014/52/EU im 

Städtebaurecht und zur Stärkung des neuen Zusammenlebens in der Stadt vom 4. Mai 2017 

(BGBl. I S. 1057) am 13. Mai 2017 haben sich BauGB, BauNVO und PlanzVO geändert. Das 

Planungsverfahren wurde vor dem Inkrafttreten der Städtebaurechtsnovelle eingeleitet und wird 

daher nach den bisher geltenden Rechtsvorschriften weitergeführt (Überleitungsvorschrift § 233 (1) 

BauGB).  
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2.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 

des Umweltschutzes, die für den B-Plan von Bedeutung sind 

Für die Aufstellung des Bebauungsplanes sind die in den einschlägigen Fachgesetzen 

und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes zu berücksichtigen. 

 

Allgemeine Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 Nachhaltige Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

der Regenerationsfähigkeit und Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, der Tier- und 

Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie der Vielfalt, 

Eigenart, Schönheit und des Erholungswertes von Natur und Landschaft im besiedel-

ten und unbesiedelten Bereich (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 

§ 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
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Schutz der Biologischen Vielfalt 

 Erhalt und Entwicklung der biologischen Vielfalt, betreffend die Vielfalt an Lebens-

räumen und Lebensgemeinschaften, an Arten sowie die genetische Vielfalt (aus: 

Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege, § 2 (1) Nr. 8 BNatSchG). 

 

Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft 

 Auf der Grundlage des BNatSchG sind Tiere als Bestandteile des Naturhaushaltes in 

ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. Ihre Lebens-

räume sowie die sonstigen Lebensbedingungen sind zu pflegen, zu entwickeln und 

wiederherzustellen. § 21 Abs. 1 führt weiterhin aus: „sind bei der Aufstellung, Ände-

rung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen…Eingriffe in Natur und Land-

schaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den 

Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden.“ Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind 

die Vermeidung und der Ausgleich von Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes auf 

der Grundlage der Eingriffsregelung nach BNatSchG in der Abwägung zum Bauleit-

plan zu berücksichtigen. 

 

Schutzgebiete nach Bundesnaturschutzgesetz 

 Die §§ 23 bis 31 BNatSchG weisen bestimmte Teile von Natur und Landschaft als 

Schutzgebiet aus. Die Schutzgebietserklärung liegt bei den Ländern. 

 „Die §§ 32 bis 38 dienen dem Aufbau und dem Schutz des Europäischen ökologi-

schen Netzes Natura 2000“, insbesondere dem Schutz der Gebiete von gemein-

schaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete.“ § 32 Satz 1, 

BNatSchG). 

 Beachtung besonderer Schutzgebiete für die Schaffung eines zusammenhängenden, 

europäisch ökologischen Netzes mit der Bezeichnung „Natura 2000“ zur Wiederher-

stellung und Wahrung eines günstigen Erhaltungszustandes der natürlichen Lebens-

räume und der Arten von Gemeinschaftlichem Interesse. Das Netz „Natura 2000“ be-

steht aus Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) und aus Euro-

päischen Vogelschutzgebieten (aus Richtlinie EG 92/43 vom 21.05.1992, FFH-

Richtlinie). 

 

Bodenschutz 

 Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der Boden-

versiegelung auf das notwendige Maß, Nutzung der Möglichkeiten zur Wiedernutz-

barmachung von Flächen zur Nachverdichtung sowie anderer Maßnahmen zur In-

nenentwicklung (aus § 1a (2) BauGB). 
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Schutz von Wasser (oberirdische Gewässer, Grundwasser) 

 Derartige Bewirtschaftung der Gewässer (oberirdische Gewässer, Grundwasser), 

dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und somit dem Nutzen Einzelner dienen. Ver-

meiden der Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen und der direkt von 

ihnen abhängigen Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf ihren Wasser-

haushalt. 

 

Immissionsschutz 

 Schutz der Menschen, Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphä-

re sowie der Kultur- und sonstigen Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

(Gefahren, erhebliche Belästigungen oder erheblichen Nachteile für die Allgemeinheit 

oder die Nachbarschaft herbeiführende Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütte-

rungen, Licht, Wärme, Strahlen), Vorbeugung des Entstehens schädlicher Umwelt-

einwirkungen (aus § 1 und 3 BImSchG). 

 

2.3 Planungsvorgaben 

2.3.1 Vorgaben übergeordneter Planungen 

 

Landesentwicklungsplan 

des Freistaates Sachsen 

(2013)  

Plangebiet zählt zum ländlichen Raum ohne Verdichtungs-

ansätze 

nächstgelegenes Oberzentrum ist Hoyerswerda 

Prägung des Gebiets durch die entstandene Bergbaufolge-

landschaft 

besonderer landesplanerische Handlungsbedarf durch 

Braunkohlenbergbau und seine Sanierung 

aufgrund Lage in der Oberlausitzer Heide- und Teichland-

schaft und im Lausitzer Seenland hohes Potenzial für die 

touristische Entwicklung. 

B-Plangebiet innerhalb eines Bereiches liegend, der als un-

zerschnittener verkehrsarmer Raum mit Anteil am Biosphä-

renreservat eingestuft ist. 

Plangebiet auch Teil eines Verbindungskorridors, in dem 

Flächen für einen Biotopverbund zwischen den Berg-

baufolgelandschaften entwickelt werden sollen. 

Regionalplan 

Oberlausitz-

Niederschlesien, in Kraft 

getreten am 04.02.2010 

Landesweit bedeutsames Tourismusgebiet Lausitzer Seen-

land 

(Karte Landschaftspflege und Sanierung: Bereich der Land-

schaft mit besonderen Nutzungsanforderungen, Erosionsge-
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/4/ 

 

fährdung durch Wind 

Karte Raumnutzung: Vorranggebiet Hochwasserrückhalte-

becken und Seefläche von regionaler Bedeutung, Vorrang-

gebiet Erholung 

Karte integriertes Entwicklungskonzept: Herstellung natürli-

cher Bodeneigenschaften auf Kippen des Braunkohleberg-

baus, Erhaltung störungsarmer Räume, Schutz und Pflege 

von Alleen 

Flächennutzungsplan 

2014 /3/ 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Lohsa befindet sich 

in Aufstellung.  

Planbereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes als 

Mischgebiete (§ 6 BauNVO), Sondergebiete für Erholung 

(§ 10 BauNVO) sowie Straßenverkehrsflächen dargestellt. 

Die Uferbereiche entlang des Dreiweiberner Sees sind als 

Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkeh-

rungen erforderlich sind (bergschadensgefährdende Gebie-

te) dargestellt 

 

Die Vorgaben aus übergeordneten Planungen finden im Bebauungsplan und in den Maß-

nahmen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich Berücksichtigung. 

 

2.4 Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes bezieht sich auf die „Erschließung der Strand-

bereiche des Dreiweiberner See’s“, Strandbereich Lohsa in der Gemeinde Lohsa. 

Der Strandbereich liegt südwestlich des Dreiweiberner See’s neben dem Wohngebiet „Am 

See“. Das Plangebiet umfasst Bereiche/Teilbereiche der Flurstücke:  

 Gemarkung Lohsa, Flur 2, Flurstücke 364/2; 374, 375/1, 375/2; 376, 389 vollständig, 

 Gemarkung Lohsa, Flur 2, Flurstücke 364/3, 364/1 teilweise, und 

 Gemarkung Weißkollm, Flur 5, Flurstück 118/39 vollständig. 

Das Plangebiet des 1. Entwurfs zur 2. Änderung umfasst eine Fläche von 24.033 m2. 

Der Geltungsbereich des ursprünglichen Bebauungsplanes „Erschließung der Strandbe-

reiche des Dreiweiberner See’s – Änderung/Erweiterung des Strandbereiches Lohsa“ vom 

14.06.2011 bleibt von der geplanten Änderung unberührt. Die Änderungen beziehen sich 

auf einen Teilbereich des Ursprungsbebauungsplanes /1/. 

Die Abgrenzung des Änderungsbereiches ist im Bebauungsplan zeichnerisch dargestellt, 

siehe dazu auch Abbildung 1. 
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2.5 Inhalt und Ziele der Bauleitplanung: Beschreibung der Änderungen der Festsetzun-

gen 

In der folgenden Tabelle sind die geplanten Änderungen tabellarisch zusammengefasst. 

Tabelle 1: Übersicht der geplanten Änderungen 

Fläche Geltungsbereich Gesamtfläche ca. 24.033 m² 

geplante bauliche Nutzung SO Bereich F (sonstiges Sondergebiet): 

Unterbringung Einrichtungen für Erholung, sportliche 

Zwecke, Spielplätze, Fremdenverkehr und gastronomi-

scher Einrichtungen 

SO Bereich H (sonstiges Sondergebiet): 

Gebäude und Anlagen für Fremdenverkehr und Fremden-

beherbergung, zur Versorgung, Gastronomie und sportli-

che Zwecke, Spielplätze 

SO Bereich L (Sondergebiet Erholung): 

Stellplätze für Wohnmobile und Zelte einschl. sanitärer 

Einrichtung 

SO Bereich M (sonstiges Sondergebiet): 

Unterbringung gastronomischer Einrichtungen und Anla-

gen zur Erholung und sportlichen Zwecken, Spielplätze. 

Bauweise, Art und Maß der bauli-

chen Nutzung 

SO Bereich F: GRZ 0,6, zulässig 1 geschossige Bebau-

ung, max. zul. Gebäudehöhe 12,0 

SO Bereich H: GRZ 0,8 zulässig 1 bis max. 2 geschossig, 

SD 15-45°, FD 

SO Bereich L Campingplatz: GRZ 0,4, zulässig 1 ge-

schossige, max. zul. Gebäudehöhe 4,0 

SO Bereich M: GRZ 0,2, zulässig 1 geschossige, max. 

zul. Gebäudehöhe 4,0 

Erschließung Zufahrt zum Strandbereich Lohsa erfolgt über die Stich-

straße von der S 108 aus, und mündet am großen Park-

platz. Der bisherige Verlauf des bestehenden Rundrad-

wegs wird im Änderungsbereich den tatsächlichen Gege-

benheiten angepasst. 

Straßenverkehrsfläche 3425 m² 

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: 2383 m² 

Grünflächen davon öffentliche Grünfläche 1.538 m², davon Fläche zur 

Bepflanzung 949 m² 

Mit den genannten Neufestsetzungen sind Änderungen des bestehenden rechtskräftigen 

B-Planes verbunden. In der nachfolgenden Abbildung ist vergleichende Darstellung der 

beiden B-Pläne „Änderung/ Erweiterung des Strandbereiches Lohsa“ und „Erschließung 

der Strandbereiche des Dreiweiberner See’s“, Strandbereich Lohsa enthalten.  
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Abbildung 1: Gegenüberstellung B-Plan 1. Änderung 2011 (rechtskräftig) mit geplanter 2. Änderung, genordet, unmaßstäblich 

Reduzierung Parkplatz, 
Ausweisung Bereich L  
Flächengröße: 663 m² 

Reduzierung Grünfläche, 
Ausweisung Maßnahme-
fläche  
Flächengröße: 150 m² 

Reduzierung Bereich F, 
Ausweisung Verkehrsfläche 
115 m² und SO Bereich M 
763 m² 

Flächengröße: 1.350 m² 

Reduzierung Ausgleichsfläche, 
Ausweisung Bereich F (150 m²) und Ver-
kehrsfläche (100 m²) 

Reduzierung Grünfläche, 
Ausweisung Bereich L 
Flächengröße:1.500 m² 

Reduzierung Grünflä-
che, 
Ausweisung Maß-
nahmefläche 
Flächengröße: 598 m² 

Reduzierung Parkplatz, 
Ausweisung Verkehrsflä-
che: 560 m² 
Flächengröße: 663 m² 

Reduzierung Verkehrsfläche, Auswei-
sung Bereich F (135 m²)  
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2.6 Hinweise auf Schwierigkeiten und fehlende Informationen  

Eine artenschutzrechtliche Prüfung zum Plangebiet liegt nicht vor. Die Aussagen zum Ar-

tenschutz beruhen auf allgemeingültigen Gesetzmäßigkeiten und Grundsätzen. 

 

3 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes und der Umweltauswirkungen 

3.1 Schutzgut Boden 

3.1.1 Geologie und Boden 

Im Plangebiet ist als Bodentyp überwiegend Braunerde ausgebildet. Dieser tiefgründige, 

gut durchlüftete und durchwurzelbare Boden weist aufgrund des feinsandigen Substrats 

nur eine geringe Wasserhaltefähigkeit auf. Des Weiteren sind kleinflächig Kippsubstrate 

aufgrund der ehemaligen Tagebautätigkeit verbreitet. Diese Kippböden finden wegen ihrer 

inhomogenen Struktur in den nachfolgenden Bewertungen keine Berücksichtigung. 

Der Zustand der Böden ist grundsätzlich durch anthropogene Einflüsse in unter-

schiedlicher Weise verändert bzw. vorbelastet. Beeinträchtigungen resultieren aus der 

ehemaligen Tagebautätigkeit, wodurch die natürlich gewachsenen Bodenstrukturen 

verändert wurden. Vorbelastung bestehen auch aufgrund der Erholungsinfrastruktur 

(Versiegelung, Überbauung) sowie der angrenzenden Nutzungen. 

Entsprechend der Auswertung des Sächsischen Altlastenkatasters (SALKA) befinden sich 

im Plangebiet keine Altlasten.  

Der Bodenverhältnisse sind durch die Erschließung und Bebauung teils verändert 

(Bodenabtrag und Einbringen standortfremder Böden). 

 

Bodendenkmale 

Es sind keine Schutzgebiete nach Denkmalrecht bzw. Boden- oder Kulturdenkmale im 

Geltungsbereich bekannt. Beim Auftreten archäologischer Funde ist entsprechend § 20 

SächsDSchG zu verfahren. 

 

3.1.2 Biotische Lebensraumfunktion 

Die biotische Ertragsfunktion wird anhand der nutzbaren Feldkapazität im effektiven 

Wurzelraum bewertet. Danach weisen die Böden eine mittlere natürliche Boden-

fruchtbarkeit auf. Naturnahe, vom Menschen unbeeinflusste Böden bzw. Sonderstandorte 

kommen im Plangebiet nicht vor. 
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3.1.3 Leistungsfähigkeit des Bodens - Filter- und Pufferfunktion 

Im "Strandbereich Lohsa" sind die Böden überwiegend durch einheitliche pedografische 

Schichten gekennzeichnet und zwar überwiegend durch reinen Sand. Da pedografische 

Schichten mit bindigen Bodenarten weitgehend fehlen, ist die Speicher- und 

Reglerfunktion als gering zu bewerten. Die Böden sind somit gegenüber Schadstoffeintrag 

ungefährdet, da die Schadstoffe nicht gebunden werden können und nur für kurze Zeit im 

Boden verbleiben /2/. 

 

3.1.4 Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen des Bodens existieren im Plangebiet: 

 Vorbelastungen durch Verkehr und angrenzende Sondergebiets-, Mischgebiets- und 

Gewerbebebauung 

 teils intensive Nutzung der Flächen. 

Aus bodenschutzfachlicher Sicht liegen keine Vorbelastungen in Bezug auf erhöhte 

Schadstoffeinträge und messbare Beeinträchtigungen vor. 

 

3.1.5 Bewertung des Bestandes 

Aus den oben angeführten Erläuterungen ist zu entnehmen, dass die Funktionsfähigkeit 

der vorhandenen Böden, außer der Straßen-/Wege- und Bauflächen, weitestgehend 

gegeben ist. Die Bodenverhältnisse sind als relativ ungestört zu bezeichnen /2/. 

 

3.1.6 Wechselwirkungen 

Auf Grund der intensiven Nutzung der Fläche werden die Bodenfunktion in vollem Maße 

genutzt. Das vorhandene Oberflächenrelief ist im Gebiet wenig ausgeprägt. Der Boden 

hat für das Landschaftsbild eine sehr geringe Bedeutung /2/. 

 

3.1.7 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Schutz des Oberbodens nach DIN 18915 – fachgerechter Auf- und Abtrag, 

fachgerechte Lagerung in Mieten max. 2,00 m hoch, Einsaat mit Zwischenbegrünung 

und Wiederverwendung 

 Trennung von Oberboden und kulturfähigem Unterboden (A, B und C-Horizont ) bei 

Bodenaushub und -wiedereinbau 

 Minimierung von Bodenauf- und -abtrag, Bodenausgleich soweit möglich innerhalb 

des Plangebiets 



2. Änderung des Bebauungsplanes „Erschließung der Strandbereiche 

des Dreiweiberner See‘s“ Strandbereich Lohsa, 2. Entwurf         Gemeinde Lohsa 
Fassung vom 17.04.2018 

 
 

 
  
  

 
09.04.2018  – Teil Umweltbericht – - 15/31 - 

 Vermeidung von Bodenverdichtung während der Bauphase im Bereich geplanter 

Grünflächen – Lockerung verdichteter Bodenflächen 

 Schutz vor Eintrag von Schadstoffen während des Baubetriebs 

 Orientierung auf bedarfsbezogene Erschließung und Bebauung (sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

 Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für Stellplätze. 

 

3.1.8 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Während der Bauphase sind Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen durch Befahren 

und Verdichten zu erwarten. Flächen, die nicht zur Bebauung vorgesehen sind, werden 

nach Beendigung der Bauarbeiten wieder gemäß ihrem Ursprungszustand wiederherge-

stellt bzw. mit einheimischen standortgerechten Gehölzen bepflanzt, so dass diese Beein-

trächtigung nicht als erheblich zu werten ist. 

Durch die geplante Änderung wird (unter Berücksichtigung der maximal zulässigen über-

baubaren Fläche) der Anteil der vollversiegelten Flächen im Bereich F um 376 m² redu-

ziert. Dazu kommen jedoch 153 m² Neuversiegelung im Bereich M. Die Flächengrößen 

der Teilversiegelung erhöhen sich um 865 m² (Bereich L). Die Reduzierung der vollver-

siegelten Flächen und die Neuausweisung der Voll- bzw. teilversiegelten Flächen werden 

bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfs miteinander verrechnet. 

Mit der zusätzlichen Versiegelung der Gesamtfläche (durch Bebauung und 

Flächenbefestigungen geht die natürliche Bodenfunktion auf diesen Flächen vollständig 

verloren. Somit ist grundsätzlich von einer erheblichen Beeinträchtigung auszugehen. Der 

durch die Änderung entstehende Eingriff in das Schutzgut Boden ist durch Kompensati-

onsmaßnahmen auszugleichen. Der zusätzliche Eingriff in das Schutzgut Boden wird 

durch die Ausgleichsmaßnahmen: 

 A 4 Bepflanzung der unversiegelten Flächen auf den Grundstücken mit Großbäumen 

und Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Bereich L und Bereich M, (Fläche ca. 

160 m²) 

 A 6 Pflanzung von Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Camping (Fläche ca. 

50 m²) 

innerhalb des Geltungsbereiches ausgeglichen. Im Rahmen der Eingriffs-

Ausgleichsbilanzierung im Grünordnungsplan werden der zusätzliche Eingriff in das 

Schutzgut sowie der daraus entstehende Kompensationsbedarf ermittelt. Die ausführliche 

Darstellung der Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung zur Änderung sowie die Darstellung der 

Ausgleichsmaßnahmen kann dem Textteil zur Grünordnung entnommen werden. 

Nach Umsetzung der im Rahmen des der 2. Änderung festgesetzten Ausgleichsmaß-

nahmen A 4 und A 6 sowie der in der ersten Änderung festgesetzten Ausgleichsmaß-

nahmen A 1 – A 3, E 1, die ihre Gültigkeit behalten und in vollem Umfang umzusetzen 
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sind, verbleiben keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Bodens durch Flächeninan-

spruchnahme. 

Die im Entwurf zur 2. Änderung dargestellten Änderungen führen nicht zu einer relevanten 

Erhöhung der betriebsbedingten Belastungen durch Schadstoffeinträge über ein 

zusätzliches Verkehrsaufkommen durch Besucher- und Andienungsverkehr im 

Zusammenhang mit den Nutzungen im Sondergebiet. 

 

Durch die Festsetzungen des 1. Entwurfs zur 2. Änderung ergeben sich unter Berücksich-

tigung der Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der Ausgleichs-

maßnahmen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen bei Umsetzung der Planung 

auf das Schutzgut Boden. 

 

3.2 Wasser 

3.2.1 Oberflächengewässer 

Im Plangebiet sind keine Gewässer vorhanden. Das Plangebiet grenzt an den aufgefüllten 

Tagebau Dreiweibern, der als gefluteter Dreiweiberner See für die Erholungs- und 

Freizeitnutzung von Bedeutung ist. Der Dreiweiberner See (Speicherbecken Dreiweibern) 

stellt eine wasserwirtschaftliche Anlage dar. Die Bewirtschaftung des Speicherbeckens 

erfolgt in den Stauhöhen +116,00 m NHN bis +118,00 m NHN. Die vorrangigen Aufgaben 

des Speicherbetriebes sind Niedrigwasseraufhöhung sowie Brauchwasserbereitstellung. 

Die Bewirtschaftung, Unterhaltung und Überwachung des Gewässers erfolgt primär nach 

diesen Gesichtspunkten. 

 

3.2.2 Grundwasser 

Der Geltungsbereich wird hydrogeologisch dem Lausitzer Urstromtal zugeordnet. Nach 

der Hydrogeologischen Übersichtskarte (HÜK 200) ist es von Lockergesteinen, überwie-

gend quartären Sanden und Kiesen (Porengrundwasserleiter) aufgebaut. Den Hauptvor-

fluter bildet die Kleine Spree. 

Die Grundwasserverhältnisse sind maßgeblich durch den Abbau von Braunkohle beein-

flusst. Vorbergbaulich wies das Gebiet zum überwiegenden Teil Grundwasserflurabstände 

von 1,0 bis 1,5 m auf. Seit den Außerbetriebnahmen der Tagebaue findet ein kontinuierli-

cher Grundwasserwiederanstieg statt. Der Grundwasserflurabstand wird nach Beendi-

gung des Grundwasserwiederanstiegs in beiden Strandbereichen zwischen 2 und 5 m be-

tragen /4/. 

Im Plangebiet befindet sich keine Trinkwasserschutzzone.  

Innerhalb des Plangebietes ist das Grundwasser durch Schadstoffeinträge aus Siedlung, 

Gewerbe und Verkehr potenziell verschmutzungsgefährdet. Die Fläche des Plangebietes 

hat vom Umfang her eine geringe Bedeutung für die Grundwasserneubildung /2/. 
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Wasserschutzgebiete 

Durch den Bebauungsplan sind keine Wasserschutzgebiete berührt. 

 

3.2.3 Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen des Grundwassers existieren im Plangebiet und in den angren-

zenden Bereichen: 

 intensive Nutzung der Flächen 

 Grundwasserbelastung durch Flächenversiegelungen 

 verkehrs- und nutzungsbedingter Schadstoffeintrag (Schwermetalle, Reifenabrieb, 

Streusalze) /2/. 

 

3.2.4 Bewertung des Bestandes 

In Bezug auf die Grundwasserneubildung hat der Standort eine geringe Bedeutung. 

Die Verschmutzungsempfindlichkeit und damit die Grundwassergefährdung liegen im mitt-

leren Bereich /2/. 

 

3.2.5 Wechselwirkungen 

Das Grundwasser wird im Geltungsbereich nicht als Trinkwasser genutzt. 

 

3.2.6 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für nicht überbaute Abstell- und Lagerflä-

chen sowie Stellplätze zum Erhalt der natürlichen Versickerungsleistung und der 

Grundwasserneubildung 

 Regenwasser soll möglichst versickern und somit dem Grundwasser wieder zugeführt 

werden. Begrenzung der zu versiegelnden Flächen durch Festsetzung der Grundflä-

chenzahlen für die jeweiligen Gebiete. Festsetzung von Flächen, welche von der Be-

bauung freizuhalten sind (öffentliche Grünflächen, Pflanzflächen). 

 Der Bauausführende meldet zwei Wochen vor Beginn die Durchführung der Maß-

nahme bei der Unteren Wasserbehörde. 

 Vom Baustellenbetrieb darf keine Grundwassergefährdung ausgehen. 

 Die zum Einsatz kommenden Baustoffe und Bauhilfsstoffe dürfen nicht wasserge-

fährdend sein. 
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 Fahrzeuge und Baumaschinen sind gegen Kraftstoffe- und Ölverlust zu sichern.  

 Auf der Baustelle anfallendes Abwasser ist schadlos zu beseitigen, die Versickerung 

ist unzulässig.  

 Trennung von Schmutz- und Frischwasser, Versickerung und Rückhaltung des Re-

genwassers, Ableitung in den Vorfluter. 

 Minderung des Schadstoffeintrages durch Verzicht auf Düngung und dem Einsatz 

von Herbiziden auf Grünflächen. 

 Verwendung wasserdurchlässiger Oberflächenformen mit Vegetationsfugen bei der 

Gestaltung von Stellplätzen /2/. 

 

3.2.7 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Grundsätzlich führt eine Überbauung und Befestigung von Flächen anlagebedingt zum 

Verlust der Grundwasserneubildung auf diesen Flächen. Somit ist für die mit der Ände-

rung verbundene zusätzliche Neuversiegelung grundsätzlich von einer erheblichen Beein-

trächtigung auszugehen auch wenn die zusätzliche Versiegelung mit einem Anteil von 

ca. 1/10 an der Gesamtversiegelung des B-Plans eher gering ausfällt. Der durch die Än-

derung entstehende Eingriff in das Schutzgut Grundwasser ist durch Kompensations-

maßnahmen auszugleichen. 

Im Rahmen der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung im Grünordnungsplan wird der zusätzli-

che Eingriff in das Schutzgut sowie der daraus entstehende Kompensationsbedarf ermit-

telt. Der zusätzliche Eingriff in das Schutzgut wird durch die Ausgleichsmaßnahmen: 

 A 4 Bepflanzung der unversiegelten Flächen auf den Grundstücken mit Großbäumen 

und Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Bereich L und Bereich M, (Fläche 

ca. 160 m²) 

 A 6 Pflanzung von Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Camping (Fläche 

ca. 50 m²) 

innerhalb des Geltungsbereiches ausgeglichen. Die ausführliche Darstellung der Eingriffs-

Ausgleichsbilanzierung zur Änderung sowie die Darstellung der Ausgleichsmaßnahmen 

kann dem Textteil zur Grünordnung entnommen werden. 

Nach Umsetzung der im Rahmen des Entwurfs zur 2. Änderung festgesetzten Aus-

gleichsmaßnahmen A 4 und A 6 sowie der in der ersten Änderung festgesetzten Aus-

gleichsmaßnahmen A 1 – A 3, E 1, die ihre Gültigkeit behalten und in vollem Umfang um-

zusetzen sind, verbleiben verbleiben keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Bodens 

durch Flächeninanspruchnahme. 

Durch die Festsetzungen ergeben sich unter Berücksichtigung der Schutz-, Vermeidungs- 

und Minimierungsmaßnahmen sowie der Ausgleichsmaßnahmen keine erheblich nach-

teilige Auswirkungen bei Umsetzung der Planung auf das Schutzgut Wasser. 
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3.3 Klima/ Luft 

Das Plangebiet liegt im Bereich des stark kontinental beeinflussten Binnenlandklimas. Die 

mittlere Jahrestemperatur beträgt 8,6 °C, der durchschnittliche Jahresniederschlag liegt 

bei 594 mm (Niederschlagsstation Sollschwitz). Die vorherrschende Windrichtung ist West 

bis Südwest zu 52 %, im Winterhalbjahr treten gehäuft gleichmäßige Ostwinde auf./2/ 

 

3.3.1 Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen des Klimas existieren: 

 verkehrsbedingte Schadstoffimmissionen aus Verkehrsanlagen im unmittelbaren 

Umfeld 

 Betriebsbedingte Schadstoffimmissionen aus Wohn- und Gewerbenutzung /2/. 

 

3.3.2 Bewertung des Bestandes 

Die klimatische Situation und die Luftbelastung sind durch die Nutzungsart und Lage der 

Flächen als relativ günstig zu bezeichnen. Die Vorbelastung ist relativ gering /2/. 

 

3.3.3 Wechselwirkungen 

Durch die lufthygienische Filterfunktion von vorhandener Vegetation (vor allem von 

Bäumen) wird die Schadstoffbelastung für die Tier- und Pflanzenwelt sowie für den 

Menschen verringert. Die Grünlandflächen sowie Gehölzbestände tragen zur Verdünnung 

bzw. zum Abtransport belasteter Luftmassen bei /2/. 

 

3.3.4 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Umfangreiche Durch-, Um- und Begrünung des Gebietes 

 Orientierung auf bedarfsbezogene Erschließung und Bebauung (sparsamer Umgang 

mit Grund und Boden 

 Sicherung des Oberbodens zu Beginn der Erdbauarbeiten und Verwendung auf neu 

anzulegenden Grünflächen 

 Minderung des Schadstoffeintrages durch Verzicht auf Düngung und dem Einsatz 

von Herbiziden auf Grünflächen 

 Verwendung wasserdurchlässiger Oberflächenformen mit Vegetationsfugen bei der 

Gestaltung von Stellplätzen 
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3.3.5 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Mit der im Entwurf zur 2. Änderung geplanten zusätzlichen Versiegelung verstärkt sich die 

Wärmeabstrahlung, Verdunstungsflächen werden reduziert, es entwickelt sich ein 

ungünstiges Kleinklima. Die Veränderungen der klimatischen Verhältnisse sind dabei im 

Wesentlichen auf das nähere Umfeld der zusätzlichen Anlagen und Gebäude beschränkt. 

Unter Berücksichtigung der Ausrichtung und Höhen der Anlagen und dem relativ hohen 

baurechtlich gesicherten Grünflächenanteil im Plangebiet mit vorgegebenen 

Gehölzpflanzungen, der durch Beschattung und Verdunstungskälte der Vegetation einen 

abkühlenden Effekt in Bezug auf das Mikroklima bewirkt, ergeben sich durch die 

geplanten Festsetzungen keine wesentlichen Änderungen auf das Lokalklima. 

Die geplanten Festsetzungen des Entwurfs zur 2. Änderung werden nicht zu einer 

relevanten Erhöhung der Schadstoffbelastungen im Plangebiet über ein betriebsbedingtes 

zusätzliches Verkehrsaufkommen durch Besucherverkehr führen. Schadstoffeinträge in 

die Luft, durch gebäudetechnische Anlagen, werden ausgeschlossen, da davon auszuge-

hen ist, dass der aktuelle Stand der Technik bei der Gebäudeplanung berücksichtigt wird. 

Zusammenfassend ergeben sich daher keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

des Vorhabens auf das Schutzgut Klima. 

 

3.4 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 

3.4.1 Pflanzen, Biotope 

Floristisch und faunistisch hat die als Sondergebiet Erholung ausgewiesene Fläche nur 

eine geringe Bedeutung. Es handelt sich um ein sehr gering strukturiertes Biotop mit 

geringem Artenanteil. Dies ist auf die Lage und die Beeinflussung durch die Nutzung 

(Lärm, Stoffeintrag, Versiegelung) zurückzuführen. Eine höhere Bedeutung haben die 

unterhalb der 110-kV-Freileitung kleinflächig ausgebildeten Sandmagerrasenstandorte mit 

Beständen des Silbergrases (Corynephorus canescens). Silbergrasfluren sind gemäß 

§ 30 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG geschützt. Es werden grünordnerische Maß-

nahmen ergriffen, um diese Bestände am Standort zu erhalten und zu entwickeln. Des 

Weiteren kommen als Biotoptypen überwiegend trockene Ruderalflurflächen sowie ein 

zwischen Sondergebiet und Mischbebauung befindliche Laub- Nadel-Mischwald vor. Die 

Hauptbaumarten des Laub-Nadel-Mischwaldes sind Stieleiche (Quercus robur), 

Sandbirke (Betula pendula) und Waldkiefer. 

 

3.4.2 Tiere 

Bedeutende faunistische Vorkommen oder gefährdete bzw. geschützte Tierarten sind im 

Plangebiet nicht nachgewiesen (keine Kartierung von Arten im Gebiet durchgeführt). Auf-

grund der vorhandenen Habitatausstattung können als relevante Tiergruppen Reptilien, 

Brutvögel und Insekten angesehen werden. 

Vögel 
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Im Untersuchungsgebiet sind in Bezug auf Brutvogelarten häufig vorkommende und weit 

verbreitete Arten (Ubiquisten), wie z. B. Amsel, Blaumeise, Elster, Girlitz, Grünfink, Haus-

rotschwanz, Kohlmeise und Nebelkrähe zu erwarten. Die angrenzenden Siedlungsberei-

che lassen das Vorkommen häufiger und weit verbreiteter Arten wie Amsel, Blaumeise, 

Buchfink, Elster, Grünfink, Haussperling, Kohlmeise etc. erwarten, da diese über eine ge-

ringe Störanfälligkeit verfügen und ein breites Spektrum an Lebensräumen besetzen kön-

nen.  

Die umgebenden Kiefernwälder stellen Habitatflächen für Arten wie Aaskrähe, 

Turteltaube, Turmfalke, Ringeltaube, Fitis, Amsel, Buchfink, Rotkehlchen, Amsel, Zilpzalp, 

Baumpieper, Waldlaubsänger und Haubenmeise dar. Die aufgeführten Arten sind typi-

sche Brutvögel der Hecken, Feldgehölze und Wälder. Diese Artenbevorzugen Waldränder 

und Lichtungen, aber auch offenes Gelände, unterbrochen mit Hecken und Gebüschen. 

Die meisten dieser Vogelarten der Feldgehölze und Gebüschgruppen bauen in jedem 

Jahr ihre Nester neu. Des Weiteren ist mit dem Vorkommen waldbewohnender Arten, wie 

z. B. Buntspecht, Mittelspecht, Kleinspecht, Grauspecht, Kleiber, Waldkauz etc. zu rech-

nen. Potenzielle Nistmöglichkeiten sind vor allem in den randlich an das B-Plangebiet an-

grenzenden Gehölzflächen vorhanden. Diese Gehölzflächen werden von dem Vorhaben 

nicht berührt. 

Für Zug- und Rastvögel besitzt das Gebiet keine Relevanz. Die Fläche des Vorhabens ist 

als Rastplatz ungeeignet, da sie von Gehölzstrukturen umschlossen ist, eine insgesamt 

geringe Größe aufweist und anthropogenen Störeinflüssen (Pkw-Verkehr, Parkplatz Spa-

ziergänger, freilaufende Hunde) unterliegt. 

Der Großteil der Fläche wird von einer Ruderalflur eingenommen. Man müsste davon 

ausgehen, dass hier Offenlandbrüter ideale Bedingungen vorfinden. Die Eignung der Flä-

che als Bruthabitat ist aufgrund der Störungen durch Einkaufsmarkt und Besucherverkehr, 

Spaziergänger eingeschränkt, aber nicht ausgeschlossen. 

Fledermäuse 

Bestandsdaten zu Fledermausvorkommen liegen nicht vor. Stukturen des Geltungsberei-

ches können als potenzielle Teil-(lebensräume) jedoch nicht ausgeschlossen werden. Die 

Gehölze innerhalb des Geltungsbereiches weisen aufgrund ihres geringen Alters keine 

Quartierstrukturen auf, so dass Tötungen aufgrund der Beseitigung von Quartieren wei-

testgehend ausgeschlossen werden. Zum Jagdverhalten potenziell vorkommender Fle-

dermausarten im Geltungsbereich können keine konkreten Angaben gemacht werden. 

Durch die Umsetzung der Planung sind Auswirkungen auf die Jagdgebietsqualität zu er-

warten, die jedoch unterhalb der Erheblichkeitsschwelle liegen sollten. 

Reptilien 

Im Plangebiet besteht eine potenzielle Habitateignung für heimische Reptilienarten. Die 

Sandmagerrasen, südostexponierten Waldränder bieten eine besondere Habiateignung 

für die Zauneidechse (Lacerta agilis). Diese Habitate sind infolge der Störungen in den 

Sommermonaten stark in ihrer Lebensraumeignung eingeschränkt. Ein Nachweis der ge-

nannten Reptilienart war nicht möglich, kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, so 
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dass geeignete Vermeidungsmaßnahmen während der Bauphase ergriffen werden müs-

sen. 

Insekten-Geschützte Käferarten 

Der vorhandene Gehölzaufwuchs setzt sich aus Kiefern und Birkenaufwuchs zusammen. 

Diese bieten für xylobionte Käferarten keine Habitate. 

 

Insekten-Heuschrecken 

Ein potenzielles Vorkommen an Heuschrecken ist auf den vorhandenen Freiflächen mit 

lückiger Vegetation und offenen Sandstandorten möglich. Der potenzielle Lebensraumver-

lust kann durch Maßnahmen zum Erhalt und zur Entwicklung von Silbergrasfluren kom-

pensiert werden. 

 

3.4.3 Schutzgebiete, Schutzobjekte 

Neben der sich entwickelnden Silbergrasflur, die gem. § 30BNatSchG zu schützen ist, 

sind im Plangebiet keine Schutzgebiete und –objekte im Sinne des SächsNatSchG 

vorhanden. Ebenso sind im Untersuchungsraum keine Schutzgebiete (gemäß der Flora-

Fauna-Habitat-Richtlinie. Richtlinie 92/43/EWG des Rates der Europäischen Gemein-

schaft vom 21.Mai 1992) vorhanden.  

 

3.4.4 Bewertung des Bestandes 

Eingang in die Bewertung finden die Kriterien Natürlichkeitsgrad bzw. Nutzungsintensität, 

Struktur- und Artenvielfalt sowie Gefährdung bzw. Seltenheit der vorhandenen Biotope. 

Der überwiegende Teil der Flächen ist hinsichtlich seines Wertes für Arten und Lebens-

räume der geringen bis mittleren Stufe zugeordnet. 

Die Bewertung der Lebensräume ist wie folgt: 

 Lebensräume von mittlerem Wert: Ruderalfluren frisch-trockener Standorte, Laub-

Nadel-Mischwald 

 Lebensräume von nachrangigem Wert: Verkehrsflächen, Flächen Sondergebiet 

Erholung /2/. 

 

3.4.5 Wechselwirkungen 

Durch die lufthygienische Filterfunktion von vorhandener Vegetation wird die 

Schadstoffbelastung für die Tier- und Pflanzenwelt sowie für den Menschen verringert. 

Durch den Anteil der versiegelten Flächen und die Vorbelastungen, ist die Filterfunktion 

teilweise eingeschränkt /2/. 
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3.4.6 Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen existieren im Plangebiet: 

 Schadstoff- und Lärmimmission durch Verkehrsaufkommen und Lage am Ortsrand 

 Teils Bodenverdichtung durch intensive Nutzung (Betreten, Befahren) 

 keine Berücksichtigung der Artenschutzbelange bei Mahd- und Pflegeterminen 

(innerhalb Sondergebiet), dadurch Verlust von Individuen /2/. 

 

3.4.7 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Bauzeitenregelung und Beachtung artenschutzrechtlicher Belange bei Baufeldfreima-

chung: Schnitt- und Fällmaßnahmen an/von Gehölzen sind ausschließlich in der Zeit 

1. Oktober bis 28. Februar gemäß der gesetzlichen Bestimmungen nach § 39 (5) Nr. 

2 BNatSchG durchzuführen. 

 Beachtung artenschutzrechtlicher Belange bei Baufeldfreimachung insbesondere 

Maßnahmen zum Schutz der Zauneidechse, Zäunung der Baubereiche 

 Ausstattung der neu angelegten Zufahrtswege mit insektenschonenden und 

hinsichtlich des Lichtkegels nur auf die Fahrbahn begrenzten Natriumdampf-

Hochdrucklampen 

 Flächen zum Schutz und zur Entwicklung einer Silbergrasflur (Maßnahme A 5) 

 Bepflanzung der Freiflächen mit heimischen, standortgerechten Bäumen und 

Sträuchern sowie naturnahe Gestaltung der Rasenflächen. 

 

3.4.8 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Die Beseitigung von Grünflächen (1.500 m²), Beseitigung von Gehölzpflanzungen 

(150 m²) stellt einen Eingriff gemäß § 14 BNatSchG dar. Der durch die Änderung entste-

hende Eingriff in das Schutzgut Pflanzen, Tiere ist durch Kompensationsmaßnahmen 

auszugleichen. Im Rahmen der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung des Grünordnungsplans 

werden der mit der Änderung entstehende Eingriff in das Schutzgut sowie der daraus ent-

stehende Kompensationsbedarf ermittelt. Der zusätzliche Eingriff in das Schutzgut Arten 

und Biotope soll durch die Ausgleichsmaßnahmen: 

 A 4 Bepflanzung der unversiegelten Flächen auf den Grundstücken mit Großbäumen 

und Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Bereich L und Bereich M, (Fläche 

ca. 160 m²) 

 A 5 Flächen zum Schutz und zur Entwicklung einer Silbergrasflur (Fläche ca. 598 m²) 

 A 6 Pflanzung von Sträuchern auf der Fläche Sondergebiet Camping (Fläche 

ca. 50 m²) 
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innerhalb des Geltungsbereiches ausgeglichen werden. Die ausführliche Darstellung der 

Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung zur Änderung sowie die Darstellung der Ausgleichsmaß-

nahmen kann dem Textteil zur Grünordnung entnommen werden. 

Nach Umsetzung der im Rahmen zur 2. Änderung festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen 

A 4 - A 6 sowie der in der ersten Änderung festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen A 1 – 

A 3, E 1, die ihre Gültigkeit behalten und in vollem Umfang umzusetzen sind, verbleiben 

keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen, Tiere durch Flächeninanspruch-

nahme. 

Zur Beurteilung möglicher artenschutzrechtlicher Betroffenheiten durch die Änderung wird 

geprüft, ob durch die Maßnahme artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 

Abs.1, Punkt 1, 2 und 3 BNatSchG vorliegen. Danach ist es verboten:  

1.) wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2.) wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fort- pflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 

die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3.) Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4.)  wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 

zerstören. 

Mit dem Verlust von Biotopstrukturen durch Bebauung und Versiegelung ist ein Verlust 

von Lebensraum für Pflanzen und Tiere verbunden. Der Lebensraumverlust kann voll-

ständig durch die festgesetzten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden. 

Der Erhalt und die Entwicklung höherwertigerer Biotop- und Habitatstrukturen (insbeson-

dere Silbergrasfluren), deren rechtliche Sicherung und damit auch die Sicherung 

bestehender Lebensraumqualitäten für vorkommende Tier- und Pflanzenarten, lässt 

Verletzungen artenschutzrechtlicher Bestimmungen nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs  5 

BNatSchG nicht erwarten. 

Durch die eingeschränkte Bebaubarkeit der Flächen unter der 110 kV-Leitung werden 

sich auch nach Änderung der Flächennutzung, dem Bestand (Ruderalflächen) teils ähnli-

che Biotopflächen entwickeln. 

Aufgrund der bereits bestehenden Verkehrsanlagen sowie der vorhandenen Nutzung des 

bestehenden Sondergebietes und der angrenzenden Flächen werden sich die Immissi-

onsbelastungen nicht wesentlich erhöhen, die Schadstoffeinträge und Lärmemissionen 

führen zu keiner erheblichen Verschlechterung der Situation im Vergleich zum gegenwär-

tigen Zustand. 
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Mit der Einhaltung von artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenrege-

lung, Baufeldfreimachung außerhalb Biotopschutzzeit, Maßnahmen zum Reptilienschutz 

kann die Verletzung von Verbotstatbeständen § 44 (1) BNatSchG ausgeschlossen wer-

den. 

Zusammenfassend ergeben sich bei Durchführung der Kompensationsmaßnahmen und 

unter Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen keine erheblichen nachteiligen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt. 

 

3.5 Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild des Plangebietes war in den letzten Jahrzehnten einem starken 

Wandel unterworfen. Bis vor kurzem waren noch die Anlagen des Braunkohlenbergbaus 

dominierend. Durch Rückbau und Sanierung dieser Flächen entstanden Freiräume, die 

aktuell von Wasserflächen, Ruderalfluren und Vorwäldern bestimmt werden. Das Land-

schaftsbild des Geltungsbereiches stellt sich als Raum mit einem Wechsel von Gehölzflä-

chen, Ruderalflächen sowie Erholungsflächen (Gastronomie, Radweg, Spielplatz) dar. 

Aufgrund seiner Lage direkt am Dreiweiberner See ergeben sich reizvolle Blickbeziehun-

gen auf das Gewässer. Störend wirken dabei die vorhandene 110 kV-Freileitung, die das 

Gebiet in Teilen überspannt sowie der nahegelegene Supermarkt. 

Das Landschaftsbild und somit die natürliche Grundeignung zur Erholungsnutzung wurde 

im Landschaftsplan (Stand 2009) mit „gering“ bewertet. Mittlerweile sind die Randbereiche 

des Sees durch die aufkommende Vegetation attraktiver geworden und lassen ein hohes 

Potenzial für die Erholungsnutzung erkennen. 

Über den Radwanderweg „Rundweg Dreiweiberner See“ ist das Gebiet an die Erholungs-

sinfrastruktur angeschlossen. Innerhalb der letzten Jahre wurden innerhalb des Geltungs-

bereiches Einrichtungen für eine touristische Nutzung (Gastronomie, Spielplatz, Park-

platz) geschaffen, die durch Besucher regelmäßig angenommen werden. 

 

3.5.1 Bewertung des Bestandes 

Das Plangebiet wurde durch die Bergbautätigkeit entscheidend überprägt. Das Kriterium 

Eigenart wird deshalb als „mittel bis hoch“ eingestuft. Aufgrund des anthropogenen Ur-

sprungs und der sichtbaren Einflüsse ist die Natürlichkeit nur als „gering“ zu bewerten. Die 

vorhandenen Ruderalfluren mit Gehölzaufwuchs tragen zur Strukturvielfalt des Plangebie-

tes bei, die insgesamt mit „mittel“ zu bewerten ist. Insgesamt ist die Landschafts-

bildqualität des Gebietes derzeit als mittel einzuschätzen. 

 

3.5.2 Wechselwirkungen 

Die Strukturen der Landschaft, die Abfolge von Oberflächenformen und Vegetations-

strukturen werden vom Menschen als Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft 

erlebt. Dies kann im Wesentlichen auf das Bild eines Ortes übertragen werden. 
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Landschaft und Ort sind als Lebensräume des Menschen Grundlage für dessen Erholung 

und Wohlbefinden. Gestörte Strukturen wirken damit dem Wohlbefinden des Menschen 

entgegen /2/. 

 

3.5.3 Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen existieren im Plangebiet: 

 Schadstoff- und Lärmimmission durch Verkehrsaufkommen und Lage am Ortsrand 

 Bodenverdichtung durch intensive Nutzung (Betreten, Befahren) /2/. 

 

3.5.4 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Alle durch Bestandssicherung zu erhaltende sowie die geplante Neuausweisung 

öffentlicher und privater Grünflächen mit Gehölzvegetation bewirken eine Ein- und 

Durchgrünung der Bebauung des Plangebiets und mindern die Beeinträchtigung des 

Landschaftsbild durch Bebauung. 

 Höhenbeschränkungen der Gebäudehöhen zur optischen Einpassung in die 

Umgebung und zur Wahrung von Sichtbeziehungen 

 Bepflanzung der Freifläche mit heimischen, standortgerechten Bäumen und 

Sträuchern sowie naturnahe Gestaltung der Rasenflächen   

 Abrundung des Baugebietes durch Begrünung. 

 

3.5.5 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Planungsrechtlich ist für die Sondergebiete eine maximal eingeschossige Bebauung 

zulässig. Die Pyramide bildet darin ein unübersehbares Gebäude in dominanter Lage. Die 

umliegende Bebauung ordnet sich hinsichtlich der zulässigen Gebäudehöhe dem Bestand 

unter. 

Mit den festgelegten Bepflanzungen südlich und östlich der vorgesehenen Bebauung 

werden prägende Gehölzstrukturen vorgelagert, die zukünftig die Gebäude in die 

Landschaft einbinden. 

Mit der Umsetzung der geänderten Festsetzungen sowie der vorgesehen 

Pflanzmaßnahmen sind, in Bezug auf die Landschaft/ das Landschaftsbild, keine 

erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft zu erwarten. 

 

3.6 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit 

Der Geltungsbereich umfasst das Strandgebiet Lohsa – Sondergebiet Erholung sowie-

ein Teilstück der 110 kV-Freileitungstrasse, welche das Gebiet quert und sich in westli-
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che und südliche Richtung fortsetzt. Unter der Freileitung befinden sich Ruderalflächen, 

die teilweise eine trocken-warme, stellenweise aber auch eine frischer Ausprägung be-

sitzen. Teilweise ist Gehölzaufwuchs vorhanden. 

 

3.6.1 Bewertung des Bestandes 

Aufgrund der Nähe zum Dreiweiberner See, den dort vorhandenen Badestellen, gast-

ronomischen Einrichtungen und des Rad-und Wanderweges ist das Plangebiet für die 

naturbezogene Freizeit-und Erholungsnutzung prinzipiell von Bedeutung. 

 

3.6.2 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

 Optische Aufwertung des Gebietes durch Begrünung und Abrundung durch Grün 

 Einschränkung der verkehrsbedingten Lärmimissionen durch Optimierung der Ver-

kehrsführung. 

 

3.6.3 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung   

Von Störungen durch Baufahrzeuge und sonstigen Baulärm ist das gesamte Gebiet be-

troffen. Bei fachgerechter Bauausführung und sorgfältiger Entsorgung der Rest- und 

Betriebsstoffe ist davon auszugehen, dass die Auswirkungen zeitlich befristet sind und 

nicht erheblich sind. 

Die Flächeninanspruchnahme durch die mit der geplanten Änderung entstehende Neu-

versiegelung wird durch geeignete Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert. 

Durch diese Maßnahmen werden das Gebiet optisch aufgewertet und u. a. klimatisch 

wirksame Elemente geschaffen. Mit der Änderung ist keine andere Nutzung für das 

Gebiet geplant. Die geplanten Festsetzungen führen nicht zu relevanten Änderungen 

der Immissionsbelastungen, Schadstoffeinträge und Lärmemissionen. 

Zusammenfassend ergeben sich somit keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 

der Festsetzungen des 1. Entwurfs zur 2. Änderung auf das Schutzgut Mensch. 

 

3.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bodendenkmäler 

Im Untersuchungsraum sind keine Bodendenkmale bekannt. 

Baudenkmäler 

Im Untersuchungsraum sind keine Baudenkmale bekannt. 
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3.8 Bewertung 

Die Änderungsbereiche haben für den Denkmalschutz keine Bedeutung. Durch die ge-

planten Maßnahmen sind keine Kultur- und Sachgüter betroffen. 

 

3.8.1 Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Da keine Kultur- und Sachgüter betroffen sind, sind auch keine Auswirkungen zu er-

warten. 

 

4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde das Plangebiet weiterhin entsprechend der 

aktuellen Situation genutzt. Der Gehölzanteil der derzeit spärlich bestandenen Sukzes-

sionsflächen wird sich weiter erhöhen. Die vorhandenen Defizite in den Strandberei-

chen bezüglich der Erholungsnutzung würden weiter bestehen bleiben. 

 

5 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen (Monitoring) 

Nach § 4c BauGB hat die Gemeinde Lohsa die Überwachungspflicht für die aufgeführ-

ten Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen zur Kompensation der 

erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durchführung des Bauleitplans 

eintreten. Um die Zielerfüllung und insbesondere unvorhergesehene nachteilige Aus-

wirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu 

können sind hierzu Kontrollen durchzuführen. Diese beinhalten:  

1. Die allgemeine Vollzugskontrolle der Festsetzungen des Bebauungsplans in Be-

zug auf die im Umweltbericht aufgeführten Vermeidungs-, Minimierungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen. 

2. Die Wirkungskontrolle der umgesetzten Kompensationsmaßnahmen in Hinblick 

auf die im Umweltbericht beschriebenen Entwicklungsziele. 

3. Eine Überwachung und falls möglich eine Beseitigung von unvorhergesehenen 

Umweltauswirkungen, die erst nach Inkrafttreten des Bebauungsplans entstehen 

oder bekannt werden. 

 

Gehölzpflanzungen: 

Umsetzung des Pflanzgebots mit Überprüfung der Gehölzartenwahl durch das Abnah-

meprotokoll im Rahmen der Bauüberwachung  

Gehölzentwicklung:  
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Überprüfung der Gehölzflächen 2 Jahre nach Ausführung der Maßnahme unter Erhe-

bung des Entwicklungszustands und Abgleich mit der geplanten Zielsetzung der Maß-

nahme mit Durchführung einer eventuellen Nachpflanzung für abgegangene Gehölze.  

Nachkontrolle im 5 Jahresrhythmus mit Dokumentation der Bestandsentwicklung und 

eventueller Ersatzpflanzung. 

 

6 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine insgesamt ca. 24.033 m² große Fläche, nörd-

lich des Ortskerns von Lohsa, am Dreiweiberner See gelegen. Mit der 2. Änderung des 

Bebauungsplanes „Erschließung der Strandbereiche des Dreiweiberner See’s“, Strandbe-

reich Lohsa werden Anpassungen der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die touris-

tische und Freizeitnutzung geschaffen. Planungsziel ist die Schaffung von Flächen zur 

Weiterentwicklung von Tourismus und Naherholung in der Region. 

Die einzelnen Schutzgüter wurden beschrieben, bewertet und die Auswirkungen der 

Planung einzeln erfasst. 

Die Funktionsfähigkeit der vorhandenen Böden, außer auf versiegelten Flächen, ist in 

vollem Umfang gegeben. Für das Schutzgut Boden bestehen durch die Lage und Nut-

zung der Flächen Vorbelastungen /2/. Durch die mit der Änderung verbundene zusätz-

liche Flächenversiegelung erhöht sich der Eingriff in das Schutzgut Boden geringfügig, 

welcher durch geeignete Maßnahmen auszugleichen ist, so dass keine erheblichen 

Umweltauswirkungen entstehen, die nicht kompensierbar sind. Oberflächengewässer 

sind von der Planung nicht betroffen. 

Für die Grundwasserneubildung hat der Standort eine geringe Bedeutung. Die durch 

die Änderung anlagebedingt zu versiegelnden Flächen erhöhen sich in geringem Ma-

ße, so dass sich auch die versickerungsfähigen Flächen verringern. Dieser zusätzliche 

Eingriff in das Schutzgut Wasser wird in Verbindung mit dem Eingriff in das Schutzgut 

Boden durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen. 

Das Plangebiet hat für das Klima nur eine sehr geringe Bedeutung. Vorbelastungen 

des Klimas existieren: durch verkehrsbedingte Schadstoffimmissionen, Betriebsbeding-

te Schadstoffimmissionen durch Nutzung. Die durch die Änderung festgesetzte Neu-

versiegelung ist in Bezug auf das Schutzgut Klima unerheblich. Die betriebsbedingten 

Auswirkungen werden sich, bezüglich des Klimas, gegenüber dem Bestand nicht erhö-

hen, so dass hier nicht von einer erheblichen Beeinträchtigung des Schutzgutes Klima 

ausgegangen wird. 

Für das Schutzgut Pflanzen / Tiere hat die als Sondergebiet Erholung ausgewiesene 

Fläche nur eine mittlere-geringe Bedeutung. Es handelt sich um ein sehr gering struktu-

riertes Biotop mit geringem Artenanteil. Von Bedeutung sind die Silbergrasfluren, die 

sich auf vereinzelten mageren Sandstandorten herausgebildet haben. Der Erhalt und 
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die Entwicklung dieses Biotoptyps am Standort werden über eine grünordnerische 

Maßnahme festgesetzt. 

Bedeutende faunistische Vorkommen oder gefährdete bzw. geschützte Tierarten sind 

im Plangebiet nicht nachgewiesen. Dies ist auf die Lage und die Beeinflussung durch 

die Nutzung (Lärm, Stoffeintrag, Versiegelung) zurückzuführen. Aufgrund des relativ 

hohen Störungspotenzials insbesondere in den Sommermonaten, verbunden mit der 

relativen Strukturarmut ist von einem begrenzten Artenreichtum und damit auch von ei-

ner geringen genetischen Vielfalt auszugehen. 

Der mit der Änderung verbundene Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere kann 

vollständig durch die Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden. 

Die Beseitigung von Biotopflächen (Ruderalflächen) wird durch Maßnahmen innerhalb 

des Plangebietes ausreichend kompensiert, so dass keine erheblich nachteiligen Um-

weltauswirkungen zu erwarten sind. 

Insgesamt ist das Gebiet von mittlerer Bedeutung für die Landschaftsbildqualität. Die 

mit der geplanten Änderung des B-Plans verbundenen Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild wirken nur kleinräumig und führen nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen 

des Schutzgutes. 

Die im Zuge der Änderung geplanten Festsetzungen führen nicht zu relevanten Ände-

rungen der Immissionsbelastungen, Schadstoffeinträge und Lärmemissionen und damit 

nicht zu erheblich nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch. 

Denkmäler (Kultur- und Sachgüter) werden durch die Planung nicht berührt. 
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